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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom21. Dezember1926.

FortsetzungderBeratungendesVoranschlages.
GemeinderatSchorscheröffnetum5 UhrdieSitzung .Gemein-¬

derat Stöger setzt seine Redefort .Erbeschäftigt sich ausführlichmit
derFersonalpolitikderGemeindeverwaltung.StadtratBreitnerhatvorJah
rendenAngestelltengesagtorganisiertEuchundstelltLohnforderungen
überdie BedeckungEurerForderungenbrauchtihr Euchnicht zukümmern,
Es wurdeder Verbandder städtischen Angestelltengegründet ,der dannein
Parteiinstrumentwurde .DerFührerder AngestelltenwurdevordemPartei
karrengespannt ,er wurdeNationalratdersozialdemokratischenPartei .
Washat manalles damalsversprochen .DenWohnungslosenWohnungen ,denBe¬
sitzlosengleichenBesitz ,demWaschweibdieGleichstellungmitdemeni
versitätsassistenten ,das waren die Versprechungen .Sogar den Pöbel verhim

melte man ,in demmanvon ihm sagte :Ich beuge mich vor der Majestätdes
Volkes .WasaberdenVersprechungenfolgte ,warkeineErfüllungeinesnur

einzigen Versprechens .DenAngestellten wurdendie Früchte derOrganisation
nicht nur vorenthalten sondern sogar weggenommen .Das Bild ,das heutedie

GemeindeverwaltungalsDienstgeberinbietet,isteineSchanrdefürWien.
AufdemBurgtorlesen wir :Justitia fundamentumregnorum .( DieGerechtig
keitsei dieGrundlagederReiche) .Wasgilt GerechtigkeitimWienerRat¬
haus ,AufderstolzenBurgderWienerBürgersoll eigentlichdieAufschrift
stehen :AllesdenParteigötzen !

DieweiterenAusführungendesRednersbeschäftigensich
auch fernerhin mit der Personalpolitik der Gemeindeverwaltung .Erkritie

siert denSchiedsspruchderGewerkschaftskommissionbezüglichderFordere
ungender städtischenAngestelltenundbesonders ,dassdieSozialdemokra¬
tischen GemeinderäteSchorschundWeiglnebendemSozialdemokratenMühl¬
bergerdenSchiedsspruchgefällt haben .DerRednerweistdanndanaufhin ,
dassdiePersonalauslagendesBundesgegenüberdenenderGemeindeWien
bedeutendhöher sind .Der Bundhat etwa 20 . 000aktive Angestellte ,und
146 . 320Pensionisten .DieGemeindeWienhat ,ausgenommendieAngestellten
der städtischen Unternehmungen ,25 .840 aktiv dienende Angestellte ,denen

. 577Pensionisten gegenüberstehen Eine scharfe Kritik des Rednersfin¬

det auchderUmstand,dassdie GemeindeimPersonalfragennurmitdemVer¬
bandder städtischen Angestellten verhandelt .Warumdie Gemeindenicht
mit den anderen Organisationen verhandelt ,ist klar .Die anderen Organisa¬

tionenliessensichebennichtkaufenunddieGemeindewillnurmiteinen
gefügigen Personal Lohnregerungen durchführen .Stadtrat Speiser stellt

sichaufdenStandpunkt,dassernurmitdenMehrheitsorganisationenzu
verhandelnhabe .Dasist einFaustschlagfür denParagraph71derDienst
ordnung ,der Verhandlungenmit allen Organisationenvorsieht .
Schondämmertes gewaltigimHeerlagerder AngestelltenEntwederIhre
Verbandsleitung gesundet und bricht mit der Vergangenheit ,oder dasstäd

tische Personal wird die wahrenLohndrückerabschütteln und denDienstge¬
berzwingendiePohnfmagenachdemGrundsatzzulösen :WiedieArbeit,
so der LohnDie gerechten Forderungendes städtischen Personalsmüssen
endlich erfüllt werden .Dazu gehört zunächst die Schrittweise Valorisie¬

rungder Gehälter .Angesichtsder prallen Gemeindekassenundderaufrei¬
bendenTätigkeitdesPersonalsist einweiteresWortderBegründungüber¬
flüssig . DieLösungder Quartiergeldfrageist eine dringendeNotwendig-¬
keit .ImFriedenwarderZuschussso ,dassmitdiesemBeitragauchdie
AnschaffungmanchenKleidungsstückesBedekungfindenkonnte ,Heutesteigt
der Zinsimmerwährend,ich zahlebeispielsweisevierteljährigbereits
250. 000Kronen,eineSumme,dielediglichaufKostenvonBekleidunggeht¬
DieLügevomgehaltenenMieterschutzpassiertdochnuraufeinemEgois¬
musbreiterMassan.



RednerverlangtsodanneineBesserstellungderinvalidenstädtischenBe-¬
diensteten.Sehrnotwendigist auch ,dasseinmalbeiAufnahmenundAvan
cementennicht parteimässigvorgegangenwerde .DerHassgegendieReligion
mussebenfallszurückgedrängtwerden .Auchmussin derDarlehenspolitik
Remedurgeschaffenwerden .DkeFamilienzulagen ,die die Gemeindeihren
Angestelltengewährtsind nicht entsprechendundmüssenerhöhtwerden.
In sehr ausführlicherWeisebeschäftigtsich nunGemeinderatStögermit
demWinexprozess .Er verliest im Auszugedie Anklageschrift ,sowieein¬
zelne Stellen des Angeklagten -undZeugenverhöres ,glossiert sieund
die MitgliederderMinderheitbegleitendieseVerlesungenmitzahlreichen
ironischen"wischerufen.

Um9UhrunterbrichtderBürgermeisterdenRednermitder
Frage ,ober dieAbsichthabs ,seineAusführungenmorgenfortzusetzen,
wasGemeinderatStögerbejaht.

BürgermeisterSeitzsagtdann,HerrGemeinderatZimmerlhat
AufklärungüberseinengesterngestelltenAntragaufSchlussderSitzung
verlangt .Ich habe tatsächlich übersehen ,dass GemeinderatHaidernoch
beimWortegewesenist ,Daherhabeich demHerrnGemeinderatSimmerl
dasWorterteilt .Dasist natürlichunterdenobwaltendenUmständen
nicht zulässig ,Dainkwischen- nämlichgestern um1 Uhrmittags eder

der Antrag des HerrnGemeinde¬SchlussderSitzungeingetretenist ,ist
rateshinfällig .

FortsetzungderGeneraldebattemorgen10Uhrvormittags.
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